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Berlin den 18. Mai. Se. Majeſtät der König 


haben dem Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Controlleur Leh⸗ 


mann zu Lübben den Rothen Adler-Orden vierter 


Klaſſe, auch dem Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſendiener 


Lehnhardt zu Poſen das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen geruht. RE 
Se. Majeftät der König haben dem Ober⸗Lan⸗ 


zu Koͤnigsberg und dem Portepee⸗Faͤhnrich Robert 
von Sanden vom Zten Küraffier Regiment 
die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verlei⸗ 
hen geruht. 


Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Kreis⸗ 


Deputirten und Landes⸗Aelteſten, Rittergutsbeſitzer 


v. Koſchembahr auf Tüͤrpitz zum Landrath des 


Strehlener Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Breslau, 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. f 
Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſchen Hofe, Graf von Maltzan, iſt von 
Wien hier angekommen. „0 
— Den 19. Mai. Se. Mojeftät der König 
baben dem bei dem ſtatiſtiſchen Bureau angeftellten 


Geheimen Regierungs⸗Rath Engelhard den 


Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
zu verleihen geruht. en 


Geſtern Nachmittag um 2 Uhr trafen Ihre Kö⸗ 


nigl. Hoheiten der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
aus Ludwigsluſt, und um 4 Uhr Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Kronprinz von Schweden aus Stock⸗ 


Montag den 22. Mai. 


holm hier ein und ſtiegen auf dem Koͤniglichen 
Schloſſe in den fuͤr Hoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft 
geſetzten Zimmern ab. 

Der bisherige Obers Landesgerichts ⸗ Sekrekair 
Mottau iſt zum Juſtiz⸗ Kommiſſarius bei dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes gericht und Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht in Stettin beſtellt worden. . = 


Im Bezirke der Königl. Regierung zu Bromberg 


5 d itherige Adjunkt lin in Koros 
desgerichts⸗-Auskultator Oskar von Sanden Ie n e ent nan worn g 


nowo zum Pfarrer daſelbſt ernannt worden. 


Der General⸗Major und Commandeur der Sten 
Infanterie⸗Brigade, v. Rohr, und der Generale. 
Major und Commandeur der Sten Kavallerie Brie 
gabe, von Kurffel, find von Frankfurt a. d. O, 
hier angekommen, EEE 


a in d. 


Fer an k ere i ch. 

Paris den 11. Mal. Mit dem Herzog von 
Broglie wird auch der Graf von Perthuis, einer 
der Ordonnanz ⸗ Offiziere des Königs, der Prin⸗ 
zeſſin Helene von Mecklenburg⸗Schwerin bis Fulda 
enfgegengehen, a 
Der Messager behauptet, das Rundſchreiben 
des Herrn Barthe (ſ. das letzte Blatt unſerer Ztg.) 
habe einen ſehr unangenehmen Eindruck in der 


ore > 


Kammer hervorgebracht, da man nicht geglaubt 


habe, daß die Beſtimmungen wegen der polizeili⸗ 
chen Aufſicht und in Betreff der Kontumozirten ſo 
ſtrenge aufrecht erhalten werben würden. 
Die Tochter des Lord Lyndhurſt iſt vor einigen 
Tagen, erſt 14 Jahre alt, an der galloppirenden 
Schwindſucht hierſelbſt mit Tode abgegangen. 


S 
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Die Nachrichten aus Algier lauten nicht ſehr 
peftiedigend. Es ſcheint, daß Adels Kader durch 
ein liſtiges Manöver dem General Bugeaud in dem 
Augenblick entgangen iſt, wo dieſer ihm hart auf 
den Ferſen zu ſeyn glaubte. Der Emir ſoll ploͤtz⸗ 
lich faſt dicht vor den Thoren von Algier erſchienen 
ſeyn. Man ſieht g naͤchſten Nachrichten mit ei⸗ 

iger Spannung enkgegen. 8 
an ſorſch Died daß noch im Laufe dieſes 
Jahres Deutſche Spern⸗Vorſtellungen in Paris 
gegeben werden würden, 5 

Die Gazette des Pribunaux enthält einen ſelt⸗ 
ſamen Bericht über einen jungen Menſchen, welcher 
unlängſt wegen Drohungen gegen das Leben des 
Kdaigs verhaftet wurde. Vor etwa einem Monat 

erfuhr die Polizei, daß ein gewiſſer Chapron, wel⸗ 

Ss cher in der Odeonſtraße No, 5. wohnte, oft, das 

£ Vorhaben geäußert, dem Könige nach dem Leben 
! zu trachten, und daß er ſogar den Plan zu einer 
Höllenmafchine, womit das Verbrechen begangen 

werden follte, gefaßt habe. Chapron wurde ſogleich 

s verhaftet und ind Gefäaguiß gebracht. — In ſeinen 


erſten Verhören verhehlte dieſer Meuſch feine Pläne 
nicht, und gab die umſtaͤndlichſten Details über 


fein Privatleben und über die Gründe, welche ihm 
den Gedanken des Königämordes eingegeben hatten, 
und erklärte, zur Partei des älteren Zweiges der 
Bourbons zu gehören, Allein dald bemerkte man, 
daß Chapron nicht alle feine Verſtandeskräfte peſaß 


und er wurde nach Bieetre gebracht, wo er ſelt einem 


Monate von zwei Aerzten dehandelt wurde. Ob⸗ 

wohl dieſer Ungluͤckliche noch nicht alle ſeine Ver⸗ 

. ſtandeskräfte wiedererlangt hat, ſo hat ſich doch ſein 

8 Zuſtand ſehr gebeſſert. 

2 »Man erzählt, der Miniſter des Innern habe ers 
klärt, vom k. Mal an, ſollten die außerordentlichen 

. Zuſchuſſe für die miniſteriellen Blatter ohne Aus⸗ 
8 nahme aufgehoben werden. Dleſe Maß regel mag 
5 dadurch motivirt ſeyn, daß die doktrinären Blätter, 
2 iasbeſondere die Pai, in ihrer Opposition gegen 
ERS die Regierung fortfahren, folglich nicht mehr mini⸗ 

— eriell genannt werden konnen. 

BE Herr John Cockerill ſoll erklaͤrt haben, daß er im 
Stande ſei, alle zu der Eiſenbahn von Paris nach 
Brüſſel ndthigen Schienen in ſeinen eigenen Zabrie 

keen binnen drei Monaten anfertigen zu laſſen. Eine 

5 kuͤhne Behauptung, wenn man bedenkt, daß jene 

Bahn 80 Stunden lang ſeyn wird! . 

5 Die Aktien der Eſſenbahn von Paris nach Saint⸗ 
Germain haben heute den Cours von 900 Fr. er⸗ 
reicht. (Der Nomingl⸗Werth iſt 500 Fr.) 

SIR — Den 12. Maß, Einer im Moniteur ent⸗ 

blaltenen Reiſeroute zufolge, werden die Prinzeffin 
Helena von Mecklenburg Noheit und die verwitwete 


9 


Hoheit am ag. d. M. in Saarbrück übernachten, am 
285. aber Über die Gränze gehen und in Me das 


— 


Br * x Pr 


folgte mit 91 


er Erbgroßherzogin von Mecklenburg Königliche 
beiden telegraphiſchen Depeſchen erhalten: „Per- 


N N J 
2 1 


Nachtlager halten. Am 26. werden Hochdleſelben 
in Verdun und am 27. in Chalous⸗ſur⸗Marne übers 
nachten, ſich am 28. von Chalons nach Epernay 
begeben, dort ein Frühſtück einnehmen und uͤber 
Chateau⸗Thierry nach Ferté⸗ſous⸗Jouarxe gehen. 
Am 29. treffen beide Prinzeſſinnen über Melun in 
Fontainebleau ein, wo die Wagen des Königs ſie 
erwarten. — Der Praͤfekt des Moſel⸗Departements 
und der Unter⸗Praͤfekt von Sgargemuͤnd werden die 
Prinzeſſinnen an der Gränge empfangen. Die ubri⸗ 
gen Präfekten werden ſich auf jedem erſten Relais 
ihres Departements einfinden. Jeder Präfekt wird 
den Wagen der hohen Reiſenden durch ſein ganzes 
Departement und bis zu dem Relais begleiten, wo 
der andere Präfekt ihrer wartet. — In Metz und in 
den auderen Städten, wo die Prinzeſſinnen anhal⸗ 
ten, werden fie die Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden 
empfangen, die ihnen der Herzog von Broglie vor⸗ 
ſtellen wird. — Auf dem ganzen Wege find Befehle 
ertheilt worden, die Prinzeſſin mit allen einer Koͤni⸗ 
gin gebührenden Ehrenbezeugungen zu empfangen. 
Weberall werden die National⸗Garde und die Linien⸗ 
Truppen Spaliere bilden. In Paris wird daſſelbe 
Ceremoniell beobachtet werden; von der Barriere 
von Fontainebleau bis nach den Zuillerieen werden 
die Lintentruppen und die ganze National⸗Garde ein 
Spater Bilden. Sn u 

In der Paixs⸗Kammer berſchtete geſſern 
der Baron von Fréville über den auf die Aus⸗ 
ftattung der Königin der Belgier bezuͤglichen Geſetz⸗ 
Entwurf, Die Annahme dieſes Geſetzentwurfes er⸗ 
gegen 18 Stimmen. 

Man war einen Augenblick zweifelhaft, ob auch 
diejenigen politiſchen Verurtheſlten, die auf Caſſa⸗ 
tion des Urtheils angetragen hatten, und die alſo 
möglicherweiſe noch durch ein Urtheil hoͤherer Inſtanz 
hätten in Freiheit geſetzt werden koͤnnen, mit in die 
Amneſtie begriffen wären, Das Miniſterium hat 
geſtern diefe Frage bejahend entſchieden, und aud 
jene Kategorie der politiſchen Verurtheilten ift ſofort 
in Freiheit geſetzt worden, i 

Reunier wird, wie es jetzt heißt, am 15. d. nach 
Breſt transportirt werden, um ſich von dort nach 


MNewe Orleans einzuſchiffen. 


Die Herren Cormenin, Garnier⸗Pages und La⸗ 
meanais haben eine Subfeription zur Unterſtüͤtzung 
der jetzt in Freiheit geſetzten politiſchen Verurtheil⸗ 
ten erdffnet. Bar x 

Die Gefaͤngniſſe, die geſtern ganz geleert waren, 
haben heute ſchon wieder einen neuen Gaſt erhalten. 
Ein gewiſſer Merlin iſt nämlich wegen beleidigende 
und aufrühreriſcher Aeußerungen gegen die Perſon 
des Koͤnigs verhaftet worden, und hat bereits ein 
langes Verhör vor dem Jnſtruktions⸗ Richter be⸗ 
fanden, ser ö Tr a Hand R 4 
Die Regierung 


hat ge fe in die nachſtehenden 


v 


— 


4 
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pignan den 7. Mai. Ain 30, hot ſich Tarragona 
den Defchlüffen der Empoͤrer in Reus angeſchloſſen. 
(Am 2056ſten hatte namlich der Kommandant von, 
Reus mit einer Anzahl bewaffneter Bauern ſich im 
revolutlonairen Sinne empört, und war nach Tar⸗ 


ragona aufgebrochen.) Die Provinz Tarragona 


hat ſich für unabhängig von Catalonien erklärt und 
verweigert dem General⸗Capitain den Gehorſam. 
Am 2. Mal langte ein Kommiſſarius von Reus in 
Barcelona an, wo eine anarchiſche Bewegung nahe 
bevorſteht. Am 29. v. M. war das Hauptquartier 
der Armee des Centrums in Andilla. 27 Offiziere 
ſind nach der Citadelle von Valencia abgeführt wor⸗ 
den. Die Karliſten find in dieſem Koͤuigreiche noch 
immer zahlreich.“ — „Perpignan den 8. Mai, 
Am 4. bemaͤchtigten ſich die Anarchiſten in Borce⸗ 
lona des Juſtizpalaſtes und des Stadthauſes, Drei 
Kolonnen der Truppen der Königin griffen ſie mit 
ſchwerem Gefäß au; das Feuer dauerte die ganze 
Nacht vom 4, zum 5. Um 6 Uhr Morgens kapf⸗ 
tulirten die Empoͤrer, und man erlaubte ihnen, 
den Platz zu verlaſſen. Die Ruhe war am sten 
wiederhergeſtellt.“ ER 

Heute iſt folgende telegrapraphifche. Depeſche 
aus Perpignan vom 9. d. M. Abends hier ein⸗ 
gegangen: „Am 4. find Detaſchements der Englie 
ſchen Marine in Barcelona ans Lund geſetzt wor⸗ 
den und haben einige die Rembla beſtreſchende Ka⸗ 
nonen bedient. Am Ofen betrachtete man neue Un⸗ 
ruhen als nahe bevorſtehend, da die Ungeſtraftheit 
der Anarchiſten nothwendig dazu aufmuntern mußte. 
Ju Figueras war man am 9. in Beſorguiß. 

An der heutigen Voͤrſe iſt die Spaniſche Rente 
in Folge der neueſten telegraphiſchen Depeſchen (s. 
oben) auf 24%; gefallen. Dies war aber auch das 
einzige Staats papſer, mit dem man ſich beſchäf⸗ 
tigte. Von den Franzoͤſiſchen Renten iſt gar keine 
Rede mehr, indem die Aufmerkſamkeit der Speku⸗ 
lauten ousſchließlich auf die Actien der induſtriellen 
Unternehmungen gerichtet iſt. Was nicht Eiſen⸗ 
bahn⸗, Kanal- oder Bank⸗Ackie heißt, wird auch 
nicht mehr beachtet. Daß dieſer Zuſtand früher 
oder fpäter zu einer gefährlichen Kriſis führen muß, 
leidet bei den verſtaͤndigen und ruhigen Boͤrſenmaͤn⸗ 
nern keinen Zweifel; aber auch fie koͤnnen ſich dem 
allgemeinen Treiben nicht ganz entziehen, wenn ſie 
ihren Kapitalien eine einigermaßen nuͤtzliche Bewe⸗ 
gung geben wollen. ö a 

F 

Madrid den 3. Mai, In der heutigen Sitzung 
der Cortes erſtattete die Finanz Kommiſſion Bericht 
über die von Hrn, Mendizabal vorgelegten Rechnun⸗ 
gen, die für ungenügend erklart wurden. Herr Men⸗ 
dizabal beſtieg hierauf, mit einem ungeheueren Stoß 
Papiere, in großer Auftegung die Rednerbühne 
und es erhob ſich eine lebhafte Debatte, von deren 
Ausgang, man glaubt, das Schickſal des Minifte: 


neten Bauern in Puycerda aus, 


riums abhängen dürfte. Beim Abgange der Pop: = 


währten die Debatten noch fort. s 

Die Morning Chronicle enthalt folgendes 
Schreiben aus Bayonne vom 5. Mal: „Die Ope⸗ 
rationen haben am 3. mit der Veſetzung von Loyola 
und den benachbarten Ebenen begonnen. Der 
Kampf war ſehr unbedeutend und die Chriſtinos 
ſiegten. Heute haben die Karliſten, ſelbſt hier die 
Nachricht von der im Laufe des Morgens ſtattge⸗ 
habten Einnahme von Lezo und Renteria überbracht. 
Die letzten Briefe aus San Sebaſtian find heute 


Morgen um 5 Uhr datirt und zu dieſer Zeit waren 


die Truppen unter Waffen und zum erſten Angriff 
bereit. Karliſtiſchen Berichten zufolge, wurden je⸗ 
doch jene Matze gar nicht vertheidigt und die Chris 
ſtinos gingen ruhig hinein und ſtellten ihre Vorpo⸗ 
ſten auf. Es iſt wahefcheinlich, daß die Feindſelig⸗ 
keiten auf einige Tage ausgeſetzt werden. Das 


Dampfboot „Salamander“ iſt nach Coruſa abge⸗ 
gangen, um Kavallerie zu holen, und obgleich der 
größere Theil der Königlichen Garde in San Se⸗ 


baſtian angekommen iſt, fo fehlt doch immer Eſpar⸗ 
tero noch und wird, wie es es heißt, nicht vor dem 
nächften Montag oder Dienſtag daſelbſt eintreffen. 
Die ſtartgefundenen Operationen hatten nur den 
Zweck, für die augekommenen Verſtarkungen mehr 


Raum zu gewinnen; und da dieſer Zweck erreicht 


iſt, fo hat General Evans beſchloſſen, zu warten, 
bis die Pläne des Ober- Befehlshabers entworfen 


ſind, um eine entſcheidende Operation beginnen zu 


kbunen. Die Spaniſche Regierung hat bei der 


Engliſchen förmlich darauf angetragen, die Akte in 


Betreff des Verbots fremder Werbungen noch auf 
zwei Jahre länger zu ſuspendiren, und im Fall dies 
bewilligt wird, ſoll der Verſuch gemacht werden, 
die Legion bis auf 10000 Mann zu verſtäͤrken. 
Der General Evans hakte mit dieſer Angelegenheit 
nichts zu thun. Sein Nachfolger iſt noch nicht 
ernannt. : % 
Nach Berichten aus Barcelona erwartete man 
ein eruſtliches und blutiges Treffen im Bezirke von 
Solſona, wo ſich beinahe alle Faktionen von Cata⸗ 
lonien vereinigt hatten. Die Bauern zogen, mit 
ihren Pfarrern an der Spitze, und unter Vortragung 
von Kreuz und Fahne, nad dieſem Bezirk. Es 


hieß, fie wären 13: oder 14,000 an der Zahl; allein 


fie find. nicht alle bewaffnet. 0 
Nach Berichten aus Perpignan vom 7. d. in der 
Morning Chronicle hat der Generel Capitalu, 


Baron v. Meer, am 2. d. Solſona entſetzt, nachdem 


er die Karliſten geſchlagen und die ins Kloſter ge⸗ 
flüchteten Truppen befreit hatte. Oberſt Niubo 
und Capitain Caſtelles blieben auf dem Platze. Der 
beiderſeitige Verluſt wird auf 1500 Mann geſchͤtzt. 
Am 5. d. brach eine Empoͤrung unter 250 bewaff⸗ 
die ihren Sold ver⸗ 
langten. Sie mißhandelten den Gouverneur und 


* 


des neugeborenen Prinzen ſtatt. 


junge Prinz wird 


= 


verließen in Unordnung den Platz. Am folgenden 

Tage gab es Tumult in der Stadt und der Gouver⸗ 

neur mußte Franzoͤſiſches Getreide zollfrei einlaffen. 
Großbritannien und Irland. 


London den 10. Mai. Die Herzogin von Su⸗ 


therland hat unter die Nothleidenden in den Schok⸗ 
tiſchen Hochlanden 6000 Pfund Sterling austhei⸗ 
len laſſen. 8 i 5 
Die Admiralität hat bekannt gemacht, daß zwei 
große Dampfſchiffe auf ein Jahr in Dienſt genom⸗ 
men werden ſollen; es heißt, fie feien zu einer res 
gelmäßigen Fahrt zwiſchen Falmouth und der Nord⸗ 
füfte von Spanien beſtimmt. ; 
Einige Blätter meinen, di 
See⸗ Offiziers, des Admiral Napier, zu einem ſol⸗ 
chen Kommando, wie das der Brittiſchen Legion in 
Spanien, würde Unzufriedenheit unter den höheren 
Offizieren der Legion hervorbringen, und andere 
befürchten, daß der tapfere Napier dort leicht ſei⸗ 
nen glänzenden Ruf einbüßen konnte. a 
Die Deutſchen in den Vereinigten Staaten haben 
anſehnliche Summen zuſammengebracht, um die 
aus der Schweiz vertriebenen Deutſchen Fluͤchtlinge 
zu unterftüßen. Die es verlangen von ihnen, era 
halten freie Paſſage nach New⸗York, und-nächften 
Sonnabend gehen mehrere von dieſen Individuen 
von England nach den Vereinigten Staaten ab. 


- Be lg i e n. a 
Bräſſel den 10. Maj. Heute fand in der 
Kapelle des Palais in Laeken die feierliche Taufe 
Pathen waren 
der Herzog v. Orleans und die Prinzeſſin Adelaide, 
die Beide, eben ſo wie der Prinz von Joinville und 
fanmtlide Staats⸗Miniſter, zugegen waren. Der 
d jetzt von den Zeitungen Prinz 

Philipp genannt. i > 


Zürich den 5. Mai. Auch hier fängt die Hans 


belskriſis an, ſich fühlbar zu machen: ein einziges 


Etabliſſement hat im Laufe der letzten Woche 120 
Arbeiter entlaſſen, und von zwei andern glaubt 


man, daß fie ſich naͤchſtens ganz ſchließen dürften. 


— Unſere Univerfität feierte am 29ſten April den 
Jahrestag ihrer Eröffnung, — In Solothurn wurde 
am agſten April Nachts noch zu rechter Zeit ein 
Verſuch entdeckt, die Schanzenbrücke in die Luft 
zu (prengen, : 

Baſel den 6. Mal. Am 2. b. ſprach der Land: 


rath von Baſel⸗Landſchaft, zum erſten Male im 


neuen Saale auf dem Regierungs: Gebäude ver: 
ſammelt, nach mehrſtündſger Verhandlung, mit 
großer Mehrheit die Begnadigung det Oberwyler 
. Aufrührer aus. Die Betheiligten wurden noch den⸗ 
ſelben Abend nebſt dem wegen gleichen Vergehens 
in Haft ſitzenden W. Moſer von Waldenburg in 


Ss Freiheit geſetzt. — Die Nachrſcht, daß in Lengano 


e Ernennung eines 
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die Cholera ausgebrochen ſey, weiſt ſich als ein 
grundloſes Gerücht 1055 5 u 
ü er k 
Konſtantinopel den 24. April. (Bresl. Ztg.) 
Der Sultan, deſſen Reiſe nach den Ufern des 
ſchwarzen Meeres ſchon gemeldet iſt, geht vorerſt 
nach Varna und von dort an die Muͤndungen der 
Donau und Siliſtria. Bereits find Tartaren in 
alle europaͤiſchen Provinzen abgegangen, um dieſe 
Nachricht zu melden. Der Sultan nimmt ſeinen 
Thronerben auf dieſer Reiſe abermals mit i 
Fuͤrſt Vogorides den Befehl erhielt, ſich gleichfalls 
bereit zu halten, fo glaubt man, daß die Fürften 
Stourdza und Ghyka aus der Moldau und Walla⸗ 
chei dem Großherrn an die Donau⸗ Mündungen 
entgegenkommen werden. Die hier ſtationirenden 
Engliſchen und Franzoͤſiſchen Schiffe werden das 
Dampfſchiff, auf welchem der Sultan uͤbermorgen 
abgeht, bis Varna begleiten und ein Theil der 
Flotte wird eben dorthin folgen. In Pera geht 
das Gerücht, der Sultan werde mit Kaifer Ni⸗ 
kolaus eine Zuſammenkunft in der Nähe von 
Siliſtria haben. — Nach den einlaufenden Geruͤch⸗ 
ten ſoll der Seriaskier von Aſien und Komman⸗ 
dant des Lagers am Taurus, Dilaver Paſcha, der 
im Palaſt des Großherrn ſeine Erziehung erhielt, 
zum Bräutigam der Prinzeſſin Atie bes 
Timm e e 
rufen iſt. Ne En 5 Sa a ne 

e Den 26. April. (Oeſterr. Beob.) Die bes ' 
vorſtehende Abreiſe des Sultaus nach Varna iſt von 
Seiten der Pforte den fremden Geſandtſchaften mit⸗ 
telſt einer Cirkular⸗Note bekannt gemacht worden, 
aus deren Inhalt hervorgeht, daß, dem ausdruͤckli⸗ 
chen Wunſche Seiner Hoheit gemäß, die Verſamm⸗ 
lungen an dffentlichen Beluſtigungsorten, wie 
ſonſt, ſtattfinden ſollen, wobei jedoch jeder Unfug 
ſorgfaͤltig zu vermeiden ſei, indem er widrigenfalls 
mit Strenge beſtrafen müßte. Die Geſandten der 
fremden Mächte werden in jener Note eingeladen, 
durch eutſprechende Bekanntmachungen an ihre 
Nationalen zur Aufrechthaltung der Ordnung wäh⸗ 
rend der Abweſenheit des Großherrn auch ihrerſeits. 
beizutragen. 8 : 

Der Engliſche Botſchafts⸗Sekretair, Hr. David 
Urquhart, hat dieſe Woche Konſtantinopel verlaſſen, 
um über Wien nach London zurückzukehren. 

Der Geſundheits-Zuſtand der Hauptſtadt iſt im 
Allgemeinen befriedigend zu nennen, wiewohl ſich 
noch immer hier und da einzelne Peſtfaͤlle ereignen. 
In Adriauopel und Umgegend wuͤthet die Seuche 
noch ſehr ſtark, n eh 
— Den 27. April. Der Sultan hat die 
Hauptſtadt mit großem Gefolge verlaſ⸗ 
fen, und iſt auf dem Oeſterreichiſchen Dampfſchiffe 
nach Varna abgeſegelt. In ſeinem Gefolge befin⸗ 
det ſich Achmed Paſcha und fein Schwiegerſohn. 
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Beide Prinzen: Söhne begleiten ihn ebenfalls. Die 
halbe Bevoͤlkerung der Hauptſtadt war am Toge 
der Abreiſe auf den Beinen, um ſich zu überzeu⸗ 
gen, ob die Reiſe wirklich ſtatt finde. Saͤmmtliche 
hier befindliche Kriegsſchiffe begleiteten das Dampf⸗ 
ſchiff nach dem Bosporus. Ueber den Zeitpunkt 
der Ruͤckkehr des Großherrn wurde in der Aja 
Sophia verleſen, daß Se. Hoh. zur Erfüllung ſei⸗ 
ner Religions⸗Pflichten im Monat Juni zuruͤckkeh⸗ 
ren würde. In allen Moſcheen wird für die Er⸗ 
haltung Sr. Hoheit und Rückkehr des Herrſchers 
ebetet. 
2 Die Times enthalten folgendes Privaiſchreiben 
aus Konſtantinopel vom laten April! „Die 
Dampf = Fregatte „Medea“ ging am 6. d. in den 
Dardanellen vor Anker. Sie hat von Malta die 
Nachricht mitgebracht, daß die Tuürkiſchen Truppen 
in Tripolis von den Eingebornen gänzlich geſchla⸗ 
gen worden find und ihren Ober⸗ Befehlshaber, den 
berühmten Tahir Paſcha, in der Schlacht verloren 
haben. Ich weiß nicht, ob die Pforte einen offi⸗ 
ziellen Bericht uͤber dieſes Unglück erhalten hat, 


aber ich ſehe, daß die Türken jene Nachricht allges 


mein als gegründet betrachten. Haſſud Paſcha hat, 
nach dem am Sonntage bei der Pforte eingegauge⸗ 
nen Bülletin, in der Naͤhe von Diarbekir einen be⸗ 
deutenden Sieg über die Kurden davongetragen. — 
Herr T. Bell, deſſen Abreiſe nach Tſcherkeſſien ich 
in meinem letzten Briefe meldete, hat in Sinope 
“ein Boot gemlethet und ſich ohne Verzug nach eis 
ner Beſtimmung begeben. Ware er nach Trape⸗ 
zunt gegangen, wie er urſprünglich wollte, fo würde 
er von Seiten der Ortsbehoͤrde auf ernſtliche Hin⸗ 
berniffe geſtoßen ſeyn, denn am Bord des Dampf⸗ 
Boots, auf welchem Herr Bell ſich eingeſchifft hat⸗ 
te, befand ſich der Ueberbringer eines Fermaus für 
den Paſcha von Trapezunt, worin dieſem aufs 
ſtrengſte eingeſchaͤrft wird, in Zukunft keine Art von 
Boten mehr nach den Küften von Abafien hinüber⸗ 
fahren zu laſſen. — Es kamen noch immer Peſtfaͤlle 
in verſchiedenen Vierkeln von Konſtantinopel vor, 
da aber in den letzten Monaten der Wind faſt be⸗ 
ſtändig aus Süden wehte, ſo hat die Krankheit 
keine merkliche Fortſchritte gemacht, Hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich wird jedoch mit dem Eintreten des Dftz 
windes, der gewöhnlich gegen Anfang Juni's zurück⸗ 
kehrt, die Epidemie wieder zunehmen.“ i 
Buchareſt den 27. April, (Bresl. Ztg.) Der 
ürſt hat mittelſt Tartaren die ganz unerwartete 
Nachricht in 4 Tagen aus Konſtantinopel erhalten, 
daß der Sultan am geſtrigen Tage die 
Haupftſtadt verlaffen und feine Feſtungen 
an der Donau beſichtigen wollte. Nach 
der von dem Fuͤrſten von Samos erfolgten Anzeige 
trifft Se. Kaiferl. Hoh, auf dem Oeſterreichiſchen 
Dompfſchiff Ferdinand am 7. Mai, neuen Styls, 
in Siliſtrſa ein. Ob die Reiſe bis Widdin und 
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Belgrad fortgeſetzt wird, weiß man noch nicht 

Sogleich nach Eingang dieſer Nachricht verſam⸗ 
melte ſich der Divan und der Fürft hielt große 
Raths⸗Verſammlung, in welcher beſchloſſen wurde, 


daß ſich Se. Hoh. der Fürſt perſoͤnlich mit den Erz 


ſten des Landes nach Gallacz oder Siliſtria bege⸗ 
ben wolle, um den Tribut der Huldigung darzu⸗ 
bringen. Am 4. Mai erfolgt die Abreiſe des Hofs 
zum Empfange des Sultans nach Gallacz. Bu⸗ 
chareſt würde fo auf einige Tage veroͤden, wenn 
nicht die fortdauernde leidige Handels Kriſis fo 
viele Beſorgniſſe erregte und alie Gemuͤther be⸗ 
unruhigte. Fer 23 : 


x 


t End, 

Athen den 19. April. Das früher verbreitete 
Gerücht, als würden auf Antrag des Staatsraths 
die Bayeriſchen Offiziere aus dem Griechſſchen Mie 
litairverband entfernt, erhielt durch ein Koͤnigliches 
Reſcript an das Kriegs⸗Miniſterium die ſicherſte 
Widerlegung. Es lautet: „Nachdem Wir Kennt⸗ 
niß erhalten haben, daß Se. Maj. der König von. 
Bayern, unſer vielgeliebter Vater, den aus Bayer 
riſchen Dienſten temporair entlaſſenen Offizieren 
unter Vorbehalt früherer Ruͤckbeorderung nach 
Bayern die Fortſetzung der Dienſtleiſtungen im 
Griechiſchen Heere auf weitere vier Jahre geſtatten, 
fo ermachtigen und beauftragen Wir Unſer Kriegs⸗ 
Minifteriun, jene in obige Kategorie gehörigen 


Offiziere, welche wegen bis 1. Juni d. J. zu Ende 


laufender Dienſtzeit ihre Entlaſſung nachgeſucht 
haben oder noch nachſuchen werden, aufzufordern, 
ihre zeitherigen zu Unſerer beſonderen Zufriedenheit 
gereichenden Dienſtleiſtungen auch über jenen Zeit⸗ 
punkt hinaus fortzuſetzen und die durch allmaͤhlige 
Ausdienung der geworbenen Deutſchen Truppen 
ſich geſtalkenden Mititairverhältuiffe abzuwarten. 
Athen den 25. März (6. April) 1837. Otto.“ 
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Mexiko den 17. März. Die Regierung hat 
die Note des Franzoͤſiſchen Botſchafters, worin 
derſelbe die Wiedererſtoktung der von Franzoͤſiſchen 
Bürgern erhobenen Anleihe verlangt, noch nicht 
beantwortet. 5 
Die Mexikaniſche Regierung hat die Häfen von 
Texas in Blokade⸗Zuſtand erklart, und man era 
wartet, daß nun auch Texos ruͤckſichtlich der Mexi⸗ 
kaniſchen Häfen daſſelbe thun werde. 
Santana hat in einem Schreiben an Don Anto⸗ 
nio Caſtro, Gouverneur der Provinz Vera⸗Eruz, 
auf die Praͤſidenten⸗Würde verzichtet, doch fügt er 
hinzu, er hoffe, es werde ihm Niemand den Titel 
eines Generals der Armee der Republik verweigern, 
und als ſolcher wuͤnſche er den Eid auf die Conſti⸗ 
tution zu leiſten. Dieſe Feierlichkeit hat am 9. in 
Vera⸗Cruz unter großem Beifallgeſchrei des Vol⸗ 
kes ſtattgefunden, und Santana kehrte, nachdem 
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erer einem oͤſſentlichen Diner beigewohnt, nach 
8 nem Landſitze Manga de Clavo zurück. 
Die Botſchaft des Präfidenten der Vereinigten 

Stagten kam am 4. März hier an und hat großes 
Aufſehen gemacht. Am folgenden Tage hielt der 
Kongreß eine geheime Sitzung und man iſt allge⸗ 
mein der Meinung, daß die daſelbſt vorgeſchlage⸗ 
nen Maßregeln keinesweges verſoͤhulicher Art gewe⸗ 

ſen ſeſen und daß der Kongreß Kaperbriefe gegen 

die Schiffe der Vereinigten Staaten ausgeben 
werde. i GIRL 


ſei⸗ 


1 a ER m, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 17, Mai. Man ſchreibt aus Pots: 
dam unterm 16. d. Mts.: „Heute gegen 12 Uhr 
Mittags trafen Ihre Hoheit die Prinzeffin Helene 
von Mecklenburg⸗Schwerin, Braut Sr, Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit des Herzogs von Orleans, und Ihre 
Koͤnigl. Hoheit die verwittwete Erbgrohherzog in 
bon Mecklenburg⸗Schwerin, auf ihrer Durch⸗ 
4 \ reife nach Frankreich, hier ein, traten im Koͤnigli⸗ 
RR chen Schloſſe ab, wo fie von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
BER nige und den Königlichen Prinzen und Prinzeſſiunen 
‚empfangen wurden, und ſetzten, nach eingenomme⸗ 
i nem Fruͤhſtuͤck, gegen 4 Uhr Nachmittags ihre Reiſe 
5 ort.“ 5 8 R 
REN . — Deu 18. Mai. Geſtern früh ruͤckten die 
d Truppen der Potsdamer Garniſon zu den diesjäh⸗ 


1 


ligen Frühfahrs⸗Uebungen in Berlin ein. Heute iſt 


a Ruhetag und morgen findet eine große Parade ſtatt. 
s Die Uebungen ſelbſt beginnen am 28. mit einem 
x Corps: Manöver, dem am 22. und 23, ein Feld⸗ 
Mandoer folgt. a 


Poſen. — Auch aus dem Bromberger Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk wird gemeldet, daß durch die Kälte 
und Näffe während der jüngft verfloſſenen Zeit die 
Vegetation ſowohl, als die Ackerbeſtellung, ſehr auf⸗ 


merſaat noch nicht beſtellt und auch die Gartenar⸗ 
beiten find überall zurück. Das Vieh findet nur auf 
hochgelegenen Weiden kärgliche Nahrung, denn die 

SR niedrig gelegenen ſtehen noch immer unter, Waſſer. 
ES Dieſe Uebelſtände haben an manchen Orten ein ſtar⸗ 

8 kes Schafſterben herbeigeführt. Die Winterfaaten 
ſtehen im Ganzen gut; der Raps aber hat ſehr ge⸗ 

litten und verſpricht nur einen geringen Extrag. — 
5 Zahl der Kranken und Mortalität waren gering. — 
Z3oei Menſchen waren unlaͤngſt ertrunken, und einer 
e ein notokiſcher Saͤufer — auf der Landſtraße todt 
gefunden worden. — Von allen Seiten gehen Nach⸗ 

1 richten darüber ein, daß ſämmtliche Gewaͤſſer, ſelbſt 
In die kleinſten Mühlenflüffe, ungewöhnlich hoch an⸗ 
8 geſchwollen find und nicht nur die angraͤnzenden Wie⸗ 
fen und Aecker unter Waſſer geſetzt, ſondern auch 
8 die Paſſage gehemmt haben. Namentlich wird durch 
den, ſeit Jahren nicht ſo hoch geweſenen Ueherſtau 
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gehalten worden iſt. An vielen Okten iſt die Some 


der Netze die Kommunikation gar ſehr erſchwert, 
indem an vielen Orten Brücken und Dämme durch 
die Gewalt der Fluth zerſtoͤrt und durchbrochen wor⸗ 
den ſind. — Die Schifffahrt hatte ziemlich lebhaft 
begonnen; auf dem Kanal bei Bromberg wird fie 
aber durch den Bau der roten Schleuſe etwas er⸗ 
ſchwert. Von Bromberg nach Nakel zu waren da: 
her im April aur 5 Kähne abgegangen, dagegen 27 
Kaͤhne von Natel dort angelangt, In den ſonſtigen 
Gewerben herrſchte wenig Leben; nur mit Schwarz⸗ 
vieh iſt ein vortheilhafter Verkehr getrieben. Nach 
Wolle iſt zwar Nachfrage, wo aber bis jetzt Ver⸗ 


käufe darin abgeſchloſſen find, haben fie um 10 bis 


15 pro Cent niedrigern Preiſen ſtattgefunden, als 

im verfloſſenen Jahre. — Von den Tuchmachern 
des Bromberger Reg. Bezirks find im April 2639 

Stück Tuch und 156 St. Boy angefertigt, und da⸗ 
von 1041 Stück Tuch und 120 St. Boy abgeſetzt 
worden. Die zur Leipziger Meſſe geſandten 2200 
St. Tuch find daſelbſt zwar, jedoch zu ſehr gedruck⸗ 

ten Preiſen, verkauft worden. — In Inowraclaw 

iſt die Wahl der Stadtverordneten bereits erfolge, 
und in der Stadt Czarnikau, welcher die revidirte 
Städteordnung gleichfalls verliehen iſt, wird dieſelbe 
vorbereitet. — Der Dau der evaogeliſchen Kirche zu 
Wongrowiee, des Land: und Stadtgerichts⸗Gebaͤu⸗ 
des zu Schubin und der Biſchoͤflichen Curie zu Gne⸗ 

fen wird eifrigſt fortgeſetzt t 

Induſtrielles aus Berlin. Auch die Köoͤ⸗ 
niglihe Seehandlung errichtet jetzt eine große Ma⸗ 
ſchinenbau⸗Werkſtatt, und hat zu dieſem Zweck ein 
bedeutendes Grundſtuͤck in dem Dorfe Moabit an 
der Spree, ganz in der Nahe Berlins, gekauft. In 
den Nothwerkſtaͤtten, welche bis zum Bau der Ge: 
baude, deren Grund jetzt gelegt wird, errichtet 
find, wird ſchon fleißig gearbeitet, und namentlich 
das ſchoͤne eiſerne Dampfboot „Prinz Karl“ vollen⸗ 
det. In vier Wochen wird daſſelbe endlich ſeine 
Fahrten nach Hamburg antreten, und wie man 
hoffk, in zwei Tagen den Weg zurücklegen, obgleich 
es wahrend der Nacht nicht fahrt. Bekanntlich 
hat daſſelbe geändert werden müſſen, da es zu 
breit für mehrere der zu paſſſrenden Brücken war. 
Dies hat nicht allein die Koſten beträchtlich ver⸗ 
mehrt, ſondern auch einen Aufenthalt von einem 
ganzen Jahre verurſacht. Das an ſich Ueble in 
der Sache hat jedoch das Gute gehabt, ein Geſetz 

hervorzurufen, welches die Spannung der Brüden: 
züge, die bis jetzt nur 23 Fuß betrug, künftig auf 
30 Fuß feſtiſetzt; allein es wird freilichlange währen, 
ehe durch noͤthige Reparaturen und Neubau eine 
ſolche zweckmäßige Aenderung im ganzen Laufe der 
Ströme vollendet ſeyn kann. ee. 


Preisgufgoben. Unter den Preſſen, welche 
die Société d’encouragement. in Paris ausge⸗ 
ſchrieben hat, befinden ſich folgende aus dem 


* 
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Fache der techniſchen Chemie; ein Preis von 2000 
Franken für die genaue Beſchreibung des Verfah⸗ 
rens bei der Darſtellung des künſtlichen Ultra⸗ 
marins; ein Preis von 2000 Fr. für die Verfer⸗ 
tigung von künſtlichen lithographiſchen Stei⸗ 
nen; ein Preis von todo Fr. und einer von 
3000 Fr. für die Uebertragung von Lithogra⸗ 
phien und Kupferſtichen auf Steine; ein 
Preis von 1000 Fr. für die öͤkonomiſche Fabrikation 
des Stoffes für künſtliche Perlen von den Schup⸗ 
pen des Weißfiſches; zwei Preiſe, einer von 
2000 und einer von 1200 Fr. für die Fabrikation des 
Chineſiſchen Papie. und die des Papiers von 
verſchiedenen Baumrinden, wie z. B. des Papier⸗ 
Maulbeerbaumes; einer von 4000 Fr. für die Fa⸗ 
brikation eines weißen Glaſe e, das fo ſchwer 
ſchmelzbar ift, als dasjenige, welches in Deutſch⸗ 


Die Anzahl der im 
bauten Schiffe in den Ver. Staaten betrug 957. 
Dahin gehoͤren 98 Schiffe, 94 Briggs, 497 Schoo⸗ 


ner, 180 Schaluppen und 38 Dampfſchiffe. — Man 


land verfertigt wird; zwei Preiſe von 3000 


Fr., der eine für die Fabeikatſon des in der Maſſe 
gefärbten Glaſes oder des Glaſes in zwei Lagen, 


wie man ſolches in Böhmen verfertigt, und 


. 


der andere für die eingebrannte Malerei des Hohl: 


glaſes, welches ebenfalls in Boͤhmen gemacht wird 


und die ein ſchwer ſchmelzbares Glas erfordert; 
zwei Preiſe für die Fabrikatſon von Teleskop⸗Glaͤ⸗ 
fern, der eine von 10,000 Fr. für die Fabrikation 
des Flintglaſes, der andere von 4000 Fr. für die 
des Crown⸗Glaſes in Scheiben von 1 bis 8 Linien 
Dicke ohne Blaſen. — (Jutereſſant iſt hierbei die 
Anerkennung der auslaͤndiſchen Technik, nament⸗ 
lich der Deutſchen. Bei allen großen Vorſchritten 
der Glasfabrikation in Frankreich, beſonders im 


Spiegelglas, iſt es hier doch noch nicht gelungen, 


das harte ſchoͤne weiße Hohlglas fo gut wie in Boͤh⸗ 
men zu machen. Die Franzoͤſiſchen Kryſtallglaͤſer 
find Bleigläſer, daher koſtbarer in der Fabrika⸗ 
tion und von geringer Harte. In der Verfertigung 
von Teleskop-Glaͤſern haben auch die Engländer 
und Deutſchen noch einen Vorrang vor den Fran⸗ 
zoſen.) : 

In der Abſicht, die Baumwollen:Cultur in Algier 
aufzumuntern und um Verſuche im Großen zu 
machen, hat der General: Gouverneur ein bedeu⸗ 
tendes Territorium zu dieſem Zwecke angekauft, 
welches ſo nahe an der Stadt liegt, daß es von 
“allen Liebhabern leicht beſucht werden kann. 


Bon dem feit 16 Jahren im Stich befindlichen 
großen Atlas des Koͤnigreichs Sachſen in 19 Blaät⸗ 
tern zu dem Maßſtab von 5 Zoll auf die Meile, 
welchen die K. Saͤchſiſche Regierung nach der von 


1780 bis 1825 veranſtalteten kopographiſchen Auf⸗ 


nahme zu 1 Elle für die Melle veranſtalten laßt, 


iſt jetzt die erſte Lieferung in ſieben Blättern erſchie⸗ 


nen und koſtet 25 Thlr. Es iſt ein Prachtwerk in 
jeder Hinſicht und vollſtäͤndig bis auf die neueſte 
Veränderungen 
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berechnet, daß im Laufe v. J. 156 Schiffe an den 
Rüften der Ver. Staaten verunglückt find, namlich 
93 Briggs, 121 Schooner, 13 Schaluppen und 30 
Bote, Es ertronken dabei 826 Menſchen. 


Bekanntmachung. ve 


Diejenigen Hauseigenthuͤmer, welche waͤhrend 


des bevorſtehenden Wollmarktse meublirte Zimmer 

oder ganze Wohnungen vermiethen koͤnnen, erſu⸗ 

chen wir, uns baldigſt anzuzeigen, ER 

1) woraus die betreffenden Wohnungen beſtehen 
und wie ſie belegen ſind, 

2) wie das Ameublement iſt, 


3) welcher Miethszins für die Zeit vom 1ſten bis 


12ten Juni c. gefordert wird. i 
Poſen den 12, Aprii 1837. 75 i 
. 0 Der Magiſtra t. 
Arie me n . 


Der im Pleſchener Kreiſe belegene, zur Herrſchaft 


Nabdlin gehörige Pachtſchluͤſſel gleiches Namens, 
zu welchem die drei Vorwerke Radlin, Sten⸗ 


vergangenen Jahre neu ge⸗ 


* 
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1 
7 


gofz und Wilkowya, eine Brauerei, Brennerei > 
und Ziegelei, drei Domiaial⸗Krüͤge, und ein im Jahr 


1834 auf 4808 Rehlr. 1 Sgr. 4 Pf. geſchaͤtztes 


Grund⸗Inventarium gehdren, ſoll von Johannis c. 


ab, mit Ausſchluß der bäuerlichen Geldzinſen, an⸗ 
derweit auf 1 Jahr meiſtbietend verpachtet werden. 


Hierzu haben wir einen Licitatjons-Termin auf 


den Zoſten Mai cur, 


Vormittags 
nm 11 Uhr 5 


in unſerm Regierungsgebaͤude auberaumt, zu wel⸗ 


chem wir vernidgende und qualificirte Pachtluſtige 
mit dem Bemerken hierdurch einladen, daß wir uns 
unter den drei Meiſtbietenden die Auswahl vorbe⸗ 
halten, daß jeder der Lieitanten im Termine 1000 
Rihlr. in Staatsſchuldſcheinen oder Poſenſchen 


Pfandbriefen als Kaution für fein Gebot zu depo⸗ 
niren hat, und daß die ſpeziellen Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit‘ 


liegen. a 5 
Poſen den 25. April 1837. ’ 

Kdoͤnigl. Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 
8 und Forſten. — : 


Bekanntmachung, 


Es ſollen die in der Feldmark Nawisk, Domal⸗ 


nen⸗Amts Bogunſewo, belegenen beiden Seen, wo⸗ 
von der eine 106 Morgen 35 [Ruthen, und der 
andere 31 Morgen 2 N. Flaͤchen⸗Inhalt hat, vom 
aften Juli 1837 ab, mit der darin auszuübenden 
Fiſcherei⸗Gerechtigkeit, ohne Gebäude oder ſonſtige 
Bau⸗Anlagen, im Wege der offentlichen Lieitgtion 
an den Meiſi bietenden einzeln, oder zuſammen, auch 


* 
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mit oder ohue Vorbehalt eines Domoinen⸗ Zules, 
veräußert werden. 
Das Minimum des Kaufgeldes beträgt: 
A. Bei der Veräußerung im Einzelnen? 


I. a) für den großen See von 106 Morgen 35 R., 


a) für den Fall des reinen Verkaufs, ohne Vor: 
behalt eines Domaoinen⸗ Zinſes, 363 Rthlr. 10 
Sg 155 * D 
) für den Fall des Verkaufs, mit Vorbehalt 
eines Domainen⸗Zinſes; 
aa) das geringfte Kaufgeld 147 Rihlr. 10 
Sgr. — Eiuhundert fieben und vierzig 
Thaler Zehn Silbergroſchen, 
bb) der jährliche Domainen⸗Zins 12 Nthlr. 
Zwölf Thaler. — 
1. Fur den kleinen See von 31 Morgen 2 R.: 
a) für den Fall des reinen Verkaufs, ohne Vor: 
behalt eines Domainen⸗Zinſes, 106 Rthlr. 20 


Sgr. —= Einhundert ſechs Thaler Zwanzig Sil⸗ 


bergroſchen, = 
b) für den Fall des Verkaufs, 
eines jährlichen Domaineg-⸗Zinſes: 
aa) das geringſte Kaufgeld 34 Rtlr. 20 Sgr. 
Vier und dreißig Thaler Zwanzig Sil⸗ 
bergroſchen, — 
bb) der jährlide Domainen-Zins 4 Rthlr. 
= Vier Thaler. = 
B. Bei der Veräußerung beider Gewäſſer zuſammen: 
1. für den Fall des reinen Verkaufs, ohne Vorbe⸗ 
halt eines Domainen⸗ ⸗Zinſes, das geringſte Kauf: 
geld 470 Rtlr. = Vierhundert ſiebenzig Thaler, — 
II. fur den Fall des Verkaufs mit Vorbehalt eines 
jahrlichen Domainen⸗Zinſes: 
10 das geringſte Raufgeld 182 Rthlr. = Einhun⸗ 
dert Zweiundachtzig Thaler, = . 
b) der jährliche Domainen⸗Zins 16 Rthlr. = 
Sechszehn Thaler. 
„Wir haben dazu einen Termin auf den 24 ſten 


‚Mai c. vor dem Herrn Kreis⸗Landrath in Obornik; 


anberanmt, und laden Kauf- und Etwerbungs⸗Lu⸗ 
fiige mit dem Bemerken hiermit ein, daß die ſpeziel⸗ 
len Lieitations⸗ und Kauf: Bedingungen fowohl bei 
dem Herrn Landrath, als auch bei dem Domainen⸗ 
Paͤchter, Hrn, Szulczewski zu e taͤg⸗ 
lich eingeſehen werden konnen. 

Poſen den 26. April 1837. 

König lich Preußiſche N 
Abtheil. fir die direkten Steuern, ot und 
Forſten. Er 
Defanntmagung 

Die Güter: 

a) Witkowo e. att, ER 

b) die Hälfte des Guts Malach o⸗[ Gneſener 

wo zlych miejse, Kreiſes, 

c) Kolaczkowo, 5 
sollen anderweit a brei e folgen 


mit Vorbehalt 


5 ßigen Preiſen verkaufe. 


Jahre, von Johannis 1837 bis dahin 1840 meifts 
bierend verpachtet werden. Hierzu iſt der Bietungs⸗ 
Termin auf 
den gzoſten Juni cur Nachmittags 
um 4 Uhr 
im Landſchaftshauſe anberaumt. a 
Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur dieſenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots bei jedem Gute eine Caution 
pon 500 Rthlr. fofort baar erlegen, und erforder⸗ 
lichen Falls nachweiſen, daß ſi ſie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande find. 
Poſen den 7. Mai 1837. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion, 


"00 Stud alte, 27 und rjährige Mufterſchaafe 


und Hommel, ſtehen nach der Schur dieſes Jahres 


in Mrowino bei Poſen, billig zum Verkauf, und 

koͤnnen vor dem Poſener Wollmarkt in der Wolle 

beſehen werden. 

NE e e eee N 3 

3 Ich beehre mich, den Blumenfreunden ? 

3 hiermit ganz ergebenſt bekannt zu machen, 
daß ich eine ſchoͤne Auswahl von Pflanzen, 
wovon die meiſten im 1 als: Rho⸗ 
dodendrum, Azalea, Kalmia, Camelia, Me⸗ 
N hroſideros, Mimosa, Andromeda, ſeltene 
x Rofen, Oraugen⸗Bäume u. ſ. w. aus rauf 
reich in Commiſſion erhalten und zu ſehr mä⸗ 


22, 


e 


St 


272, 


Friedrich Günther, St. Martin. 
> ..... 
. . . ——— 


Berlin. 


Preuls. Cour. 
Brieſe Geld. 


Börse von 


Zins- 
Fuls. 


Den 48. Mai 1837. 


Staats = Schuldse ae EEE 10251 1015 
Preuss. Engl. Obligat. 183099'0““ 4 | 100 995 
Präm. Scheine d. Seehandlung. 4 — 645 6355 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 1025 101% 
Neum, Inter, Scheine dt. sv . 4 4102 | — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 103 1 102% 
Königsberger dito . ni | = 
Elbinger dito 44 —— 
Dans. dito v. in T. — 4 — 43 | ee 
Westpreussische Pfindbriete 5 4 14032! 103 
Grossherz.PosenschePfandbriefe „| A — 1.1038 
Ostpreussische Me — 1035 
Pommersche dito 4 | 10411 — 
Kur- und Neumärkische do s| 4 — I 109% 
dito dito dito 32 972] 977 
Schlesische dito - 4 — 1 106 
Rückst, C. u. Z. Sch. d.Kur,-u,Neu, | — 86 — 
Gold al marco ee. 213 214 
Neue Duc aten — 184] . 
Friedsichdor so ae. bs — 13 125 
‚ Andere Goldmünzen à 6 Thl, . „| — | 48] 123 
Disconto „ „ 


8 0 


